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Bekanntmachung.
Jn unſer Firmen-Regiſter iſt unter Nr. 660

die Firma
„Merfern Kreisblatt-Druckerei,

udolf Heine““
zu Merſeburg und als deren Jnhaber der Buch-
druckereibeſitzer Rudolf Heine zu Merſeburg heute

eingetragen worden. [2960
Merſeburg, den 4. Auguſt 1897.

Königliches Amtsgericht, Abth. 4.
Verwickeln nungen mit der Türkei

in Sicht?
Merſeburg, 6. Auguſt.

Die Friedensverhandlungen in Konſtantinopel
nehmen ihren Fortgang, und es muß gleich hinzu
gefügt werven, ihren ſchleppenden Fortgang; von
irgend welchem greifbaren Reſultat iſt vorläufig
noch keine Rede, jedenfalls beſteht der Sultan auf
ſeinem Schein und läßt Theſſalien nicht eher räumen,
bis er genügende Sicherheit in Händen hat,
daß ihm Griechenkand für die Kriegskoſten auf
kommt. Man wird ſich mithin, wenn Griechenland
nicht bald bindende Zuſagen giebt, darauf gefaßt
machen dürfer, daß die Verhandlungen ſich noch
eine Weile hinziehen.

Inzwiſchen iſt ein neues Moment in die Er
ſcheinung getreten, das in der Preſſe lebhaft kom
mentirt wird: Anfangs dieſer Woche hat ein
türkiſches Geſchwader die Dardanellen verlaſſen und
die Fahrt nach den kretenſiſchen Gewäſſern ange
treten. Auf Kreta herrſchen ſeit Monaten grauen-
hafte Zuſtände: Mord, Todtſchlag, Raub und
Plünderung ſind an der Tagesordnung. Die Türken
ſind rechtmäßige Beſitzer der Jnſel, und wenn
der Sultan als Militär Kommandanten Dſchewad
Paſcha dorthin beordert hat, ſo hat er nur

ſein gutes Recht ausgeübt. Nun aber liegt bekannt
lich die Flotte der Großmächte noch vor Kreta, und
die Admirale der europäiſchen Schiffe ſind nicht
ohne Bedenken, daß es einen Zuſammenſtoß mit der
von den Dardanellen heranſegelnden Flotte geben
könnte. Sie ſind denn auch unverzüglich an Bord
des italieniſchen Admiralſchiffes zuſammengetreten
und haben beſchloſſen, ſich dem Aufenthalte der
türkiſchen Schiffe in den kretiſchen Gewäſſern zu
widerſetzen.

Man wird zugeben müſſen, daß die Situation
Hunderte von Gefahren in ſich birgt, indeſſen wird
es gut ſein, nicht allzu ſchwarz zu ſehen, da die
Türkei es ſich, ſobald ſie ſich der Geſchloſſenheit der
europäiſchen Großmächte gegenüber ſieht, wohl drei-
mal überlegen wird, ob ſie in Aktion treten ſoll,
Ganz ohne Gefahr iſt, wie ſchon bemerkt, die augen
blickliche Situation nicht, es ſcheint aber, daß die
Türkei ſich größter Vorficht befleißigt, ehe ſie Ver
anlaſſung zu einem Zuſammenſtoß giebt.

Es liegen diesbezüglich folgende nähere Mit
theilungen vor:

Konſtantinopel, 5. Auguſt,. Nach formellen Er
klärnngen der Pforte iſt die Ankunft der türkiſchen Ge
ſchwaderdiviſion vor Kreta nicht zu erwarten.

Fraukfurt a. M., 5. Aug. Aus Berlin wird der
„Frankf. Ztg.“ depeſchirt: Das Auslaufen der türkiſchen
Schiffe nach Kreta wird hier als leere Demonſtration aufge
faßt. Vielleicht hat der Marxineminiſter Hafſan das Bedürf
niß, zu zeigen, daß ſeine Schiffe bei ruhigem Wetter noch
eine Fahrt machen können.

Kaneag, 5. Auguſt. Die Cenſur unterdrückte geſtern
wegen falſcher Auslegung des bekannten Beſchluſſes der
Admirale die zur Abſendung nach Europa beſtimmten
Telegramme. Dieſelben werden dem Gouverneur vorgelegt
werden, der in Uebereinſtimmung mit den Admiralen ihre
Beförderung unterſagen kann. Die Admirale theilten dem
Gouverneur von vornherein ihren Entſchluß mit, einen Aufent
halt der türkiſchen Flotte in den kretiſchen Gewäſſern zu ver
hindern. Der Gouverneur verfſtändigte die Pforte hiervon
dieſe aber ſtellte die Abſendung der Flotte und türkiſcher
Truppen nach Kreta in Abrede und verficherte, daß das letzt
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hin abgegangene türkiſche Geſchwader nach Sigrion (Mytilet
beſtimmt ſei.

Kaneg, 4. Auguſt. Jn Vorausſicht des Eintreffer
des türkiſchen Geſchwaders ging der „Suchet“ m
Sitia ab, der „Re Umberto“ nach Suda, ein öſterreichiſche
Schiff nach Caſtelli, ferner ein italieniſches nach Hierapetr

und ein ruſſiſches nach Retimo, 4Köln, 5. Auguſt. Die „Kölniſche Zeitung meldet au
Kandia: Außer den 500 Man engliſcher Beſatzungstruppe
werden noch weitere tauſend Mann erwartet.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 5. Auguſt. (Hofnachrichten.) Se
Maj. der Kaiſer und Jhre Maj. die Kaiſerin
befinden ſich auf dem Wege nach Kronſtadt au
hoher See. Jm Gefolge des Kaiſers und de
Kaiſerin während ihres Aufenthaltessin Petersburg
werden ſich befinden der Reichskanzler Fürſt zur
Hohenlohe, der Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg
der Kommandant des Hauptquartiers Generallieutenant
v. Pleſſen, der Chef des Militärkabinets General
der Jnfanterie v. Hahnke, der Chef des Civilkabinets
Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Lucanus, der Chef des
Marinekabinets Contreadmiral Frhr. von Senden
Bibran, der deutſche Botſchafter in Rom v. Bülow,
die Flügeladjutanten Oberſt v. Scholl, Oberſt on
Löwenfeld, Oberſt Graf v. Klinkowſtröm, ferner
Oberſt v. Villaume, Wirkl. Geh. Ober Regierungs
rath Frhr. v, Wilmowski, Gencralarzt Dr. Leuthold
die Oberhofmeiſterin Gräfin v. Brockdorff, Frl.
v. Gersdorf, Gräfin Baſſewitz, Oberhofmeiſter Frhr.
v. Mirbach, Kammerherr v. d. Kneſebeck.

Der Kaiſer hat ſich über den am Bord
der „Hohenzollern“ erlittenen Unfall öſterreichiſchen
Touriſten gegenüber in zwanglofeſter Weiſe ausge
ſprochen. Wir entnehmen darüber dem „Lok.-Anz.
das Folgende: Graf Anton Auerſperg mit ſeiner
Gemahlin, Baron Friedrich Leitenberger und
Robert von Schenk machten mit anderen Touriſten

Der Zug des Herzens.
Roman von Bruno Emil König.

(Nachdruck verboten.)

(25. Fortſetzung.)
Sie drückte ihr Tuch an ihre heiße Stirn und

ſchwieg, und als er die Hand hinwegzog, um ihr
ins Antlitz zu ſehen bemerkte er im hellen Mond-
lichte, daß ihre Augen feucht waren.

„Wie Thekla, Du weinſt fragte er gerührt.
Aber ſie wehrte ihm ſanft und flüſterte
„O, auch ich kenne jenen Himmelsſtrahl, wenn ich

auch mein Seheimniß und mein Weh allein trage.
Hoffe, wie ich, auf die Zeit. Sie heilt und ver
narbt manche Wunde und ſchafft vielleicht auch die
Hinderniſſe hinweg, die der Erfüllung Deiner Wünſche
im Wege ſtehen. Und wären die Hinderniſſr nie
mals zu räumen, ſo vergiß nicht, daß wahre Liebe
ewig währt. Ja ewig; denn im Erdenleben, da
ahnt der Menſch die Liebe kaum

Nach einer Pauſe ſeufzte Thekla tief auf und
fragte ſanft:

„Nun ſage mir aber, was ich als Deine
PWiſindet- als Dein treuer Bundesgenoſſe thun
0 D

„Meine Fürſprecherin beim Vater ſollſt Du ſein,

Annas Freundin und zärtliche Schweſter ſollſt Du
werden, wie Du mir eine liebende Schweſter biſt,
ſollſt den Vater vorbereiten auf das Geſtändniß,
das ich ihm machen muß!“

„Freundin bin ich Anna bereits verſetzte ſie,
ihn beruhigend, „Auch Deine Fürſprecherin werde
ich ſein, ſobald ich die rechte Stunde für gekommen
erachte, Zunächſt faſſe Dich in Geduld

Herbert ſchien die Mahnung zu überhören, denn
haſtig fragte er:

„Und ſollte mir der Vater wegen meiner Liebe
zürnen, ſollte er mir fluchen, wie der Großvater
meinem unglücklichen Onkel geflucht hat, was
würdeft Du thun

Sie ſchaute zu ihm auf. Jm hellen Mondlicht
ſah er ihre Augen mit Thränen gefüllt, und leiſe
hauchte ſie:

„Dich nie verlaſſen

IX.
Graf Eberhardt war mit ſeiner Nichte zum Schloſſe

zurückgekehrt. Allmählich erholte ſich Herbert wieder.
Sein Verhältniß zum Baron von Borkum geſtaltete
ſich immer inniger, und nur wenige Sonntage ver-
gingen, an welchen er nicht in der Familie des

Freundes weilte. Allerdiggs mußte er ſich darin
ſchicken, Anna längere Zeit dort nicht anzutreffen.
Sie war der Einladung nach Cappenburg gefolgt
und es mußte ihr dort gefallen, denn ſie blieb lange
aus,

Herbert ergab ſich, eingedenk Theklas Mahnung
zur Geduld, in ſein Geſchick und harrte aus, ſo

er ſich auch nach dem Anblick der Geliebten
ehnte.

Als der Herbſt das Laub zu gelben begann und
der Waidmann ſich allmählich rüſtete, dem Jagd
ſport obzuliegen, erbat ſich Herbert einen längeren
Urlaub, den er bei Borkum zu verbringen gedachte,
hoffte er doch, daß nunmehr Anna bald zurück
kommen würde.

Am Morgen angekommen, erfuhr er von der
Baronin, daß ſie bereits zurückgekehrt, aber mit dem
Schwager nach Soeſt gefahren ſei.

Gegen Abend hing er Gewehr und Jagdtaſche
um und ſchritt planlos dem Walde in der Richtung
nach Soeſt zu. Aber es gelüſtete ihn nicht, zu jagen.
Jn ſeiner Seele wogten gar zu lebhafte Bilder, als
daß er ruhig hätte im Anſchlage liegen können. Am
Saum des Eichenkamps dahinſchreitend, ſah er, wie
der Vollmond im Oſten am Firmamente emporſtieg,
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denen auch der Erbprinz zu HohenloheSchillings
ſt gehörte, eine Fahrt nach Spitzbergen, begeg
en unterwegs der „Hohenzollern“ und wurden
n Kaiſer an Bord der acht geladen.

iſer Wilhelm trug eine blaue Brille und
ſte zur Erklärung „Nehmen Sie mir es nicht

daß ich Sie ſo empfange, aber mein Vetter
ſeodor hat mir ſie anbefohlen.“ Auf den

fall kam er mit folgenden Worten zu ſprechen
e kommt ein Unglück niemals allein, wir hatten
dieſem Tage den armen Hahnke verloren. Jch
he am Großmaſt auf dem Verdeck, da wird eine
in den Schnallen des Maſtſchutzes los, es blies

ſtarker Wind. Das Tau fällt mir auf den
Hpf in's Auge hinein, ſo daß ich ſofort Nacht vor
n Augen habe. Der Schmerz war ſo heftig, daß

glaubte, einen Hieb über den Kopf erhalten zu
(ben. Zum Unglück war auch mein Leibarzt nicht

Bord, ſondern betheiligte ſich an der Suche nach
m armen Hahnke.“ Jm Studirzimmer erzählte

(aiſer Wilhelm, er arbeite eben an einem Entwurfe
ges Denkmals für Hahnke.

Wie verlautet, werden im Schoß der Staats
gierung auf Kaiſerlichen Befehl bereits Verhand

ngen eingeleitet, wie im Angeſicht der durch das
hoch waſſſer entſtandenen Noth Hilfe zu
haffen ſei.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt in ihrer
kutigen Nummer einen Leitartikel, betitelt „Ma-
linegedanken“. Jhrem Bedauern über die
Streichung der Marineforderungen ſeitens des Reichs

lages Ausdruck gebend, führt ſie aus, daß, wie die
Dinge heute liegen und bisher parlamentariſch be
handelt worden ſind, die Marineverwaltung, das
pffizierkorps und die Mannſchaften nicht das leiſten,
vas ſie leiſten ſollten und könnten, um für jede

Fventualität ihre Pflichten zu erfüllen. Es ſei für
ſNarine und Regierung ein unwürdiger Zuſtand,
vie ein jedes Jahr von Neuem in den Kom
niſſionen und im Plenum des Reichstages
m jede Forderung gekämpft und gefeilſcht
wird. Ein Septennat, wie es für die
er eingeführt iſt, ſei auch das für die
Marine zu erſtrebende Jdeal. Es müſſe ein Weg
gefunden werden, welcher der Marineverwaltung die
(Sicherheit ſchafft, daß ſie auf eine Reihe von
Jahren über gewiſſe Summen zu Neubauzwecken
verfügen kann. Der Streit um die Marinefragen
würde ſich alſo darum drehen, wie es möglich iſt,
ohne die Rechte des Reichstages zu beſchränken,
die Feſtſtellung der erforderlichen Mittel den wechſeln
den parlamentariſchen Konſtellationen und dem

alljährlichen Kampf um jede Poſition zu entziehen,
i

während die Sonne im Weſten ihre Scheideſtrahlen
über die Wipfel der Bäume breitete. Jn den

Zweigen flüſterte leiſe der Abendwind und mit der
Ruhe des Abends ſenkte ſich auch ein ſtiller Friede
in ſeine Bruſt hernieder. Auf einmal hörte er, wie
l unfern von ihm eine Kutſche in langſamen Schritt
dahinfuhr. Er ſchaute auf und ſah, daß das Ge
fährt, in welchem er das Borkums erkannte, leer
war, woraus er ſchloß, daß der Baron mit Anna

in Soeſt geblieben ſei. Ein wenig mißgeſtimmt
ſchlenderte er weiter.
Plötzlich gewahrte er am Waldesrande eine weib

liche Geſtalt, offenbar aus Eichenblättern ein Band
flechtend, deren Geſicht ihm verborgen blieb. Eine
Art von jugendlichem Uebermuth überkam ihn. Mochte

die Dame ſein, wer ſie wolle, er konnte der Ver
t lockung nicht widerſtehen, ſie einmal zu erſchrecken.

Deshalb nahm er ſein Gewehr von der Schulter
und ſchoß aufs Geratewohl in die Luft.

Er hatte ſeinen Zweck erreicht, denn die Dame,
M vom Knall erſchreckt, ſtieß einen gellenden Schrei

aus und ſprang empor. Aber was mußte der kecke
Schütze ſehen Es war Anna, der er einen

ſolchen Schrecken eingejagt hatte, daß ſie zitterte.
i Voll Reue eilte er zu ihr und bat ſie um Ver

zeihung. Sie aber wehrte ihm mit den Worten
i „Es iſt ja nichts. Jch war nur ein wenig über

raſcht und das iſt vorüber!“ Dabei hing ſie ihm
3 lächelnd das Blätterband, das ſie geflochten, über
die Schulter. Der Schrecken ſchien ſie aber heftiger
j ergriffen zu haben, als ſie einräumen wollte denn

ihr Arm bebte merklich in dem ſeinen, den er ihr
angeboten, und den ſie arglos angenommen hatte.

(Fortſetzung folgt.)

Die einzelnen Artikel des Präliminarver-
trages haben folgenden Jnhalt: Artikel 1: Feſt
ſtellung der Grenze Artikel 2 Kriegsentſchädigung
(4 Millionen türkiſche Pfund und Finanzkontrole der
Mächte bezüglich der alten und neuen Schulden Grie-
chenlands); Artikel 3: Kapitulation Artikel 4: defi-
nitiver Friedensſchluß; Artikel 5: Anführung dreier
Specialconventionen Artikel 6: Modus der Räumung
Theſſaliens ſowie Aufrechterhaltung der Occupation
gewiſſer Gebietstheile bis zur vollſtändigen Bezahlung
der Kriegsentſchädigung (über eine ratenweiſe Be
zahlung enthalten weder Artikel 2 noch 6 irgend
welche Beſtimmung) Artikel 7: Wiederaufnahme
der diplomatiſchen Beziehungen Artikel 8: Schutz
der helleniſchen Unterthanen Artikel 9: Schieds
gericht bei Differenzen während der Spezialverhand-
lungen Artikel 10: Vorbehalt der Pforte in Betreff
der Regelung der Konvention von 1881. Der
Schlußartikel ſtellt die Termine für die Genehmigung
des Vertrages von Seiten der Pforte feſt.

Der Vorſtand des Vereins Berliner Ge
treide- und Produkten händler macht die
Mitglieder darauf aufmerkſam, daß die größten Ge
fahren für die Fortführung der Geſchäfte in der
bisherigen Weiſe beſtehen, wenn die Preſſe in die
Lage kommen ſollte, fortlaufende Notirungen zu
bringen. Der Vorſtand warnt dringendſt die Mit-
glieder und deren Angeſtellte, irgend welchen Bericht
erſtattern einſchließlich der dem Verein wohlgeſinnten
Preſſe nach dieſer Richung Auskunft zu ertheilen.
Bei Zuwiderhandlungen würde der Vorſtand den
Ausſchluß aus dem Verein in Erwägung ziehen.

Unter den Arbeitern iſt der „Poſt“ zufolge
neuerdings eine Bewegung im Gange, deren Ziel
die Auflöſung der Gewerkſchaften iſt.

Die Signale für Jnfanterie und Ka
vallerie, die eine theilweiſe Umänderung und Er
gänzung erfahren haben, ſind ſoeben an die Truppen
theile verausgabt worden und gelangen in der
veränderten Notirung zum erſten male bei den dies
jährigen Manövern zur allgemeinen Anwendung.
Neu hinzugetreten iſt das Signal „Straße frei,“
wonach die marſchirenden Truppen gemäß der
Felddienſtordnung die linke Hälfte der Straße frei
zu machen haben, und das Signal „Abrücken,“ wo
rauf die Truppen nach Schluß des Manövers bezw.
der Felddienſtübung ohne weiteres in ihre Quar-
tiere oder ſonſtige Beſtimmungsorte abrücken. Auch
ein neues, für alle Waffengattungen giltiges Signal
für Alarm wurde eingeführt und die ebenfalls für
alle Waffen giltigen Signale für Adjutanteruf und
Feuerlärm abgeändert. Das früher übliche Signal,
„Das Ganze ſammeln wird als Alarmſignal nicht
mehr gebraucht.

Wiesbaden, 5. Aug. Der Finanzminiſter
Dr. v. Mi quel iſt geſtern Abend 6 Uhr hier ein
getroffen.

Frankfurt o. M., 5. Auguſt. Gegen ben
ſozialoemokratiſchen Reichstags Abgeordneten für
Frankfurt a. M., Wilhelm Schmidt, Redakteur
der „Volksſtimme“, wird wegen eines von ihm
herausgegebenen und von der Polizei beſchlag-
nahmten Flugblattes, das eine Art Rechenſchafts
bericht an die Wähler enthielt, eine auf Maje-
ſtätsbeleidigung lautende Anklage erhoben
werden. Außerdem erblickt die Staatsanwaltſchaft
in mehreren Sätzen der Flugſchrift Aufreizung zum

Die Vorunterſuchung iſt bereits abge
oſſen.

Bremen, 5. Auguſt. Das XIV, Bundesfeſt
des deutſchen Radfahrerbundes nahm heute
früh unter allgemeiner Betheiligung der Bevölkerung
ſeinen Anfang. Auf dem Centralbahnhofe treffen
ſeit der frühſten Morgenſtunde Feſttheilnehmer aus
allen Gauen Deutſchlands ein, deren Zahl bis jetzt
auf 6--8000 geſchätzt wird. Die innere Stadt ſo
wie die Straßen, welche der Feſtzug paſſiren wird,
prangen im reichen Flaggen- und Guirlandenſchmuck.
Das Wetter iſt prachtvoll.

roßbritannien.
London, 5. Auguſt. Die Einführung der

auswärtigen Kontrolle der griechiſchen Finanzen
gilt als feſtſtehende Thatſache, trotzdem Griechenland
den Widerſtand noch nicht ganz aufgegeben hat.
Am Hofe herrſcht eine gedrückte Stimmung. Die
königliche Familie iſt bemüht, auf den König be-
ruhigend einzuwirken, um ihn von etwaigen äußerſten
Entſchlüſſen zurückzuhalten.

Nußland.
Petersburg, 5. Auguſt. Heute Nachmittag

traf das deutſche Schulſchiff „Charlotte“ aus
Reval kommend auf der Rhede von Kronſtadt ein
und dampfte nach dem Wechſel des üblichen Saluts
nach Petersburg weiter, wo es um 9 Uhr Abends
ankam und bei der Nicolaibrücke vor Anker ging.

Frankreich.
Thermignon, 5. Auguſt. Der Präſident

F.aure traf heute Vormittag gegen 11 Uhr zu
Pferde bei dem Col Solliers in der Nähe der
italieniſchen Grenze ein und wohnte dem Abſchluß
der Manöver bei. Dieſelben endeten mit einem
Angriff auf die feindliche Stellung. Bei dem darauf
folgenden brachte Faure in ſeiner Antwort
auf einen Trinkſpruch des Kriegsminiſters General
Billot das Vertrauen des Landes zur Armee zum
Ausdruck. Aus den Alpen kommend, wolle er deren
Truppen dem Lande zeigen er habe ihre Leiſtungen
mit patriotiſchen Gefühlen und liebevoller Sorgfalt
verfolgt. Der Präſident ſchloß mit einem Hoch auf
die Armee und im Beſonderen auf die Gebirgs
truppen. Nach dem Frühſtück hielt Faure über die
Truppen Parade ab.

Vermiſchte Rachrichten.
Berlin, 4. Auguſt. Tödtlich verunglückt iſt die Gattin

des Kreisſchulinſpektors Herrn Cunerth hierſelbſt. Sie ſiel
geſtern Nachmittag vor dem Hauſe Frankfurterallee 109 beim
Abſpringen von einem in der Fahrt befindlichen Pferdebahn
wagen der Linie Dönhofplatz-Lichtenberg hin und erlitt außer
einer Gehirnerſchütterung eine ſchwere Quetſchung der Brufſt,
ſowie einen Bruch beider Fußgelenke. Die Schwerverletzte
wurde durch einen Schutzmann nach ihrer Wohnung geſchafft,
wo ſie bald ihren Verletzungen erlag.

Köln, 5. Auguſt. Der „Kölniſchen Volkszeitung“ zu
folge iſt in der vergangenen Nacht das Dorf Pohlbach im
Kreiſe Wittlich durch eine Feuergbrunſt zerört worden. Drei
Menſchen haben ihr Leben eingebüßt und viel Vieh iſt in den
Flammen umgeko men. Jm Ganzen ſind 42 Häuſer mit den
dazu gehörigen Wirthſchaftogebänden niedergebraunt.

London, 3. Aug. Ein neues Ballſpiel wird jezzt
von Amerikanern im Kryſtall Palaſt gezeigt: es iſt ein Polo
Spiel, das von Radfahrern geſpielt wird. Der Ball wird in
die Ptitte der Areng gelegt, vier Radfahrer nehmen am Spiel
theil, von denen einer von jeder Partei auf den Ball zufährt,
um ihn dem Ziele zuzutreiben, während die beiden andern die
Ziele bewachen. Das Jntereſſante und Schwierige an dem
Spiele iſt, daß der Ball weder mit Stöcken noch mit Händen
vorwärts bewegt wtrd, ſordern mit dem Rade ſelber und
dabei entwickeln die Spieler eine erſtaunliche Geſchicklich
keit. Entweder fahren fie auf den Ball zu und ſchleudern
ihn mit dem vorderen Rade vorwärts, oder ſie laſſen den Ball
an das vordere Rad herankommen, drehen dann die Lenk-
ſtange, ſo daß er abprallt und möglichſt direkt auf das Ziel
losrollt oder, was noch ſchwieriger iſt, ſie ſtoßen ihn mit dem
hinteren Rade. Die Spieler bringen einander auch zu Falle,
aber zu dieſem Zwecke dürfen ſie den Gegner nur mit dem Ell
bogen, den Knien oder den Schultern ſtoßen und ſie müſſen
gelernt haben, weich zu fallen. Das Ziel wird durch eine Art
hölzerner Kiſte bezeichnet, welche vorn eine hängende, nach innen
fich öffnende Thür hat, und wenn der Ball hineinſliegt, dann
ertönt darin eine Glocke. Das Spiel, welches von den Ameri
kanern mit großer Geſchicklichkeit und Behendigkeit geſpielt wird
W z Zuſchauer in hohem Grade feſſelt, findet hier viel

ute eſſe.
Budayeſt, 4. Auguſt. Jn Zizkow in Ungarn ver

liebte ſich die Wittwe Katharing Deyl, eu- 60 jährige Frau,
in den 23 jährigen Joſepy Kaoka, der decnächſt ein junges,
hübſches Mädchen an den Traualtar führen ſollte. Darüber
wurde die verliebte Greiſin ſo raſend, daß ſie Kavka, als dieſer
ſchlafend auf dem Diwan laz, mit heißer Schwefelſäure begoß;
nach dieſer That ſtieß ſie ſich ein Meſſer in die Bruſt und
ſtürzte todt hin. Kavka dürfte mit dem Leben davonkommen,

Provinz und Umgegend.
Halle, 5. Aug. Der Hausmann der Mädchen

Mittelſchule in der großen Steinſtraße, Schöbel,
ſtürzte beim Putzen der Fenſter in der Schulturn-
halle ſo unglücklich von der Leiter, daß er an den
erlittenen ſchweren Verletzungen verſtarb, Der
Geiſteskranke Guſtav Herre, welcher vorgeſtern
Abend aus der Nervenklinik entwichen war, wurde
geſtern früh von Herrn Gendarm Hübener in Niem-
berg bemerkt und verfolgt. Da der Herre einen
großen Vorſprung hatte, war der Gendarm ge-
nöthigt, die Verfolgung zu Pferde fortzuſetzen.
Nach einer quer über die Felder bis dicht vor
Hohenthurm gehenden Jagd wurde Herre in einem
Weizenfelde eingeholt. Derſelbe hatte ſich in das
noch ſtehende Getreide gelegt und wäre beinahe von
der auf der Breite arbeitenden Mähmaſchine erfaßt
worden.

Halle a. S., 6. Auguſt. Der Geheime Ober
regierungsrath Dr. Wilhelm Schrader, der während
der langen Zeit von 27 Jahren als Provinzialſchul-
rath in Königsberg lebte, feierte geſtern hier ſeinen
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Nummer 183. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 7. Auguſt
80.0 ehurtstag in voller Rüſtigkeit. Er iſt am 5.
Auguſt 1817 zu Harbke (Provinz Sachſen) geboren,
ſtudirte in Berlin, wurde 1844 Probekandidoet am
Joachimsthal' ſchen Gymnaſium, 1846 Konrektor
am ſtädtiſchen Gymnaſtum in Brandenburg,
1853 Gymnaſialdirektor in Sorau und kam 1856
als Provinzialſchulrath nach Königsberg. Jm
Jahre 1883 wurde er Kurator der Univerſität Halle,
welches Amt er auch noch jetzt verwaltet.
Schrader hat an ollen politiſchen und kirchlichen
Bewegungen ſeiner Zeit hervorragenden Antheil ge
nommen. Schon 184849 war er Mitglied des
deutſchen Parlaments zu Frankfurt a. M. Als
Schulrath in Königsberg war er lange Jahre hin
durch Präſident der evangeliſchen Provinzialſynode
für Oſt und Weftpreußen. Von 1858--73 war
ex Vorſitzende der wiſſenſchaftlichen Prüfungskom-

iſſton.niß uegliebenan, 4. Auguſt. Die beiden von

hier nach Merſeburg führenden Straßen, der ſog.
Fürſtendamm und die Lützenerſtraße über Wallen
dorf, ſind ſeit heute Morgen vom Hochwaſſer
äberfluthet. Das Waſſer ſteht bereits mehr
als ein Meter hoch. Die Wege ſind daher un
paſſirbar und es muß der Weg nach Merſeburg
über Ammendorf genommen werden.

Weißenfels, 5. Auguſt. Heute Morgen
1,7 Uhr verunglückte der Arbeiter Wilhelm
Otto aus Obergreißlau in der Dietrich'ſchen
Fabrik. Er kam der Transmiſſion zu nahe, wurde
von dem Riemen erfaßt und völlig zerquetſcht. Der
Unglückliche lebte nur noch eine Viertelſtunde.
Die Witterung der letzten Tage hat auf das
Gurkenwachsthum ſehr fördernd gewirkt, was
ſich auch in der heutigen Gurkenzufuhr kundgab:
es waren gegen 4000 Schock zum Verkaufe geſtellt.
Der Preis hielt ſich immer noch auf mäßiger Höhe,
indem 70 bis 90 Pf. für das Schock bezahlt
wurden.

Vitterfeld, 5. Aug. Jn Priorau ertrank
ein älterer Einwohner bei dem Verſuche, ſein Vieh
bei dem Hochwaſſer aus dem Stalle zu retten.

Eilenburg, 4. Auguſt. Das Waſſer der
Mulde fällt. Groß iſt der Schaden, den das
Hochwaſſer an Gebäuden, Gärten, Feld und Garten
früchten angerichtet hat. Aus den Straßen der
Stadt iſt das Waſſer verſchwunden, nur die Karl
ſtraße ſteht noch unter Waſſer. Zu der Waſſer
kalamität der letzten Tage geſellte ſich leider auch
noch der gänzliche Gasmangel, da die Gasanſtalt
ebenfalls unter Waſſer ſtand. Abends liegt Eilen
burg jetzt in tiefer Dunkelheit da.

Eisleben, 5. Auguſt. Jn einem hieſigen
Hotel hat bis vor wenigen Tagen eine junge in
viſche Fürſtin gewohnt. Jhr Reiſebegleiter, ein
don dort ſtammender Deutſcher, der auf hieſigen
Schulen vor 6 Jahren ſeine Ausbildung vollendete
und dann in Leipzig Muſik ſtudirte, hat bei einem
der Sultane Klavierunterricht gegeben und iſt von
ihm zum Reiſebegleiter für ſeine nach dem Abend-
lande verlangende Schöne auserſehen. Kleidung nach
europäiſchem Schnitt liebt ſie nicht, ſondern trägt
am liebſten ihre Goldſpangen um die Knöchel. Sie
kommt über Konſtantinopel und wird nach dem Be
ſuch verſchiedener deutſcher Städte Jtalien bereiſen
und über Port Said nach Hauſe zurückkehren.

Magdeburg, 4. Auguſt. Ein unbekannter
junger Mann, bekleidet mit hellem Jaquetanzug,
verſuchte heute früh kurz nach 8 Uhr in über
müthiger prahleriſcher Weiſe in der Nähe der
Pumpſtation die Elbe zu durch ſchwimmen,
was bei dem jetzigen hohen Waſſerſtande und dem
ſtarken Strome als ein Wagniß zu bezeichnen
iſt. Als er ungefähr in der Mitte der Elbe ange
kommen war, ertönten erſchütternde Hilferufe; aber
es war kein Fahrzeug in der Nähe. Ein Strudel
hatte den jungen Mann erfaßt und in die Tiefe
gezogen.

Roßbach a. S., 5. Aug. Ein dreiſter Ein
bruchsdiebſtahl iſt geſtern Abend zwiſchen 7
und 8 Uhr beim Landwirth Karl Brembach verübt
worden. Als die Frau B. um dieſe Zeit vom
Felde heimkam, ſah ſie einen jungen Menſchen von
18 bis 20 Jahren aus einem Fenſter des Wohn
hauſes ſpringen und ſich mit größter Gewandtheit
über den das Gehöft umgebenden hohen Zaun
ſchwingen. Beim Eintreten in die Wohnſtube fah
ſie zu ihrem Schrecken, daß ein Schrank erbrochen

und aus demſelben rund 200 Wek. und eine Taſchen-
uhr entwendet waren. Der Verluſt trifft gerade

durch die Fluthen des Hochwaſſers von 1890 ein-
geriſſen wurde. Hoffentlich gelingt es, den frechen
Dieb zu ermitteln, denn verſchiedene Einwohner
haben den Burſchen ſcharf ins Auge gefaßt, weil
ihnen ſein ganzes Benehmen er hat ſich nämlich
den ganzen Tag im Dorfe umhergetrieben auf
fällig geweſen iſt.

Lokales.
(Beiträge für den localen Theil find uns
Mittheilungen bitten wir mündlich oder

Redaetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 6. Auguſt 1897.
Herr FeuerlöſchJnſpektor Krameyer

wird gutem Vernehmen nach am 27, und 28. Sep-
tember in Sangerhauſen einen Fachkurſus für
a Feuerwehren der umliegenden Ortſchaften ab

alten
Eine für Krankenkaſſen wichtige

Entſcheidung iſt vom Kammergerichte gefällt
worden. Vielfach beſteht bei den Mitgliedern dieſer
Kaſſen die Anſicht, daß in Fällen, in denen ſie
entgegen ärztlicher Anordnung es ablehnen, ein
Krankenhaus aufzuſuchen, ſie trotz dieſer Wei erung
nicht des ganzes Krankengeldes verluſtig gingen,
ſondern Anſpruch auf einen Theil davon hätten.
Sie ſtützen ihre Auffaſſung darauf, daß, wenn ſie
der Verfügung des Kaſſenvorſtandes, in ein Kranken
haus zu gehen, Folge leiſten, ihnen nicht nur voll
ſtändig freie Behandlung dort zu theil wird, ſondern
daß ſie auch noch für ſich oder ihre Angehörigen
einen Theil des Krankengeldes erhalten können. Das
Kammergericht hat nun dieſe Anſicht als unzu-
treffend bezeichnet und entſchieden, daß die Ab-
lehnung der vom Arzte beantragten und vom Vor-
ſtande verfügten Krankenhauspflege durch ein
Krankenkaſſenmitglied den Verluſt ſämmtlicher Unter
ſtützungsanſprüche zur Folge hat. Dieſe Ent
ſcheidung rechtfertige ſich aus Abſatz 3 des 8 13
des Krankenkaſſenftatutes, in welchem nur von
„im Krankenhauſe Untergebrachten“ die Rede ſei,
welche neven der vollſtändigen freien Pflege noch
einen Theil des Krankengeldes erhalten können, nicht
aber von ſolchen Kranken, welche die Krankenhaus-
pflege ablehnen.

Konzert in der „Reichskrone“. Das
4. Abonnementskonzert der Kapelle des Magd. Füſ.
Regts. Nr. 36 fand Donnerſtag Abend in der
„Reichskrone“ ſtatt und hatte ſich eines ſehr guten
Beſuches zu erfreuen. Die einzelnen Piecen des ge
wählt zuſammengeſtellten Programms fanden ſeitens
der Kapelle eine in jeder Hinſicht präziſe Wieder-
gabe, namentlich gelangten die Szenen aus der
„Walküre“ und die große Phantaſie aus der Oper
„Die Folkunger“ in fein nüancirter Weiſe zum Vor-
trag. Aber auch die übrigen Nummern des Pro-
gramms, welches noch Kompoſitionen von Weber,
Strauß, Brahms, Reinecke u. a. bot, trugen dazu
bei, die Hörer voll und ganz zu befriedigen. Den
Schluß des Konzertes bildeten 3 FanfarenMärſche.
Das Publikum kargte nicht mit reichem Beifall, für
den ſich die Muſiker durch einige Zugaben erkennt-
lich erwieſen. Herr Reſtaurateur Walther hatte den
Garten glänzend illuminiren laſſen, ſodaß der Auf-
enthalt während des Abends ein höchſt ange
nehmer war.

Nervenkrank. Ein hieſiger Einwohner, über
deſſen geiſtigen Zuſtand ſchon ſeit acht Tagen in der
Stadt allerlei, meiſtens ſehr übertriebene Gerüchte
cirkulirten, ſollte heute früh behufs Unterſuchung
nach Halle gebracht werden. Unterwegs, in der
Nähe des Gotthardsthors, gelang es ihm jedoch,
ſeinen Begleitern zu entlaufen. Dieſelben verfolgten
den Flüchtigen und holten ihn auch bald ein der
ſelbe wurde nun gegen ſeinen Willen nach Halle
gebracht.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 6. Auguſt. (Hirſch's Bur.) Die

„Deutſche Tagesztg.“ erfährt noch einige Einzelheiten
über den Beſuch des Vorſtandes des Bundes der
Landwirthe beim Fürſten Bis marck. Danach
zeigte der Fürſt die alte ſtramme und auſrechte

willkommen
ſchriftlich der

Haltung, Das Geſpräch drehte ſich um die wichtig
ſten politiſchen Tagesfragen. Beſonders intereſſant

waren die Aeußerungen des Fürſten über die polttiſchen
Parteien.

dieſe Familie beſonders hart, weil ihr Wohnhaus gleich Erfinder und Grundlage ihrer Parteien, in
Er meinte, die Parteiführer ſeien zu

denen die große Menge der Mitglieder nur dozu
diene, ihnen den nöthigen Rückholt zu geben. Der
Bund der Landwirthe habe augenſcheinlich in
ſeinem Verhalten zu den Parteien das Richtige ge
troffen: Die Parteien müßten nicht dem Bunde
Sorge machen ſondern umgekehrt müßte es dahin
kommen, daß der Bund den Parteien Sorge
miche. Es ſei ganz richtig, daß der Bund
ſich um die politiſche ParteiZugehörigkeit ſeiner
Mitglieder nicht kümmern. Der Bund der
Landwirthe erblicke mit Recht ſeine Aufgabe darin,
eine Vereinigung zu bilden, welche die landwirth
ſchaftlichen Jntereſſen der Landwirthe im politiſchen
Leben wahrnehme. Der Fürſt berührte ſodann die
ungünſtige Lage der Landwirthſchaft und hielt die
Kündigung des engliſchen Handelsvertrages für ein
Ereigniß von noch nicht überſehbarer Tragweite
Er bedauerte ferner, daß der Partikularismus ſich
wieder ſtärker geltend mache, und ſprach ſich un
gehalten darüber aus, wie ſich die politiſchen Par
teien bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſte zu
ihm geſtellt hätten.

Mailand, 6. Auauſt. (Hirſch's Bur.) Das
erſte Bataillon des in Genug gorniſonirenden 63.
Jnfanterteregiments hat Befehl erhalten, ſich
zur Abreiſe nach Kreta bereitzuhalten. Das Bataillon
in der Stärke von 650 Mann wird am Sonnabend
ſich nach Kreta einſchiffen.

Petersburg, 6. Auguſt. (Wolff's Bur.)
Major v. Wißmann wurde in längerer Audienz
in Peterhof empfangen. Er reiſt mit Dr. Bumiller,
heute nach dem Baikalſee weiter.

Breslau, 6. Auguſt. (Wolff's Bur.) Der
durch das Hochwaſſer angerichtete Schaden in
Schleſien wird auf mindeſtens zwanzig Millionen
Mark geſchätzt, im Kreiſe Hirſchberg allein auf 5,
im Sprottauer Kreiſe auf Ii,, im Kreiſe Lowenberg
auf 1 Million.

Sonntag den 8. Auguſt predigen
Dom. Vorm. 8 Uhr Diaconus Bithorn. Vorm.

*10 Uhr Superintendent Mart'us. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienft. Superintendent Martins.

Stadt. Vorm. 8 Uhr: Prediger Bornhak. Vorm
*10 Uhr Paſtor Werther, Jm Anſchluß Beichte und Abend-
mahl. Anm.: Paſtor Werther. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt. Ab nes s Uhr Jünglingkverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delins. Nach dem
Gottesdienſt Beichte und Abendmahl. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Teuchert.

Katholiſche Kirche Sonn.ag, den 8. Auguſt Vorm. t
2/10 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſten
lehre und Andacht.

Denuntsche Fonds.
5. August 1897.

Deutsehe Reichs- Anleihe (4 103,90 G
do do. 3 108,80 Gdo. do. I 3 097,75 p7Preussisehe Staatsanleihe (4 1903,90 B
do do. 104,00 zdo. do. 968,80Ptandbriefe, Säehsische Sdo. do 92240 bRentenbrief, Säehsischer 4 1904,60 B

etterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 7. Auguſt Schwül, meiſt trocken,

ſtellenweiſe Niederſchläg e.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Braut-Seicdo V. 95 Pfg. i ſat
ſchwarze, weiße und farbige Henneberg Seide von 60 Pfg.
bis Pek. 18,65 per Met. glatt geſtreift, tarriert, gemuſtert
Damaſte etc. (ea. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben
Deſſins 2c.) porto- und eteuerfrei ins Haus. Muſter um
gehend. Lager ca. 2 Millionen Moter, [48

Selden-fabriten Henneberg K. u. X. Hotl lünich,

S Die Herren Jnhaber von Ausgabeſtellen
bitten wir, Unregelmäßzigkeiten bei der Zuſtellung
des Blattes uns ungeſäumt mittheilen zu wollen

Die Expedition des „Kreisblatts“.
Berantwortlich für den textlichen Theil: Rud. Heine;

für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.
Beide in Merſeburg.
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ſofort oder ſpäter auszuleihen.
üträge erbeten an
Silberberg, Bankgeſchäft
jo6) Halberstadt

Berberge zur Heimath,
älterſtr. 12a ſind noch Wohn und

chlafräume an hier oder in der
ngegend arbeitende ledige Handwerks
hülfen, Arbeiter u. ſ. w, zu vermiethen.

Feis pro Woche von 1,40 Mark an
ühkaffee mit Zubrod pro Portion von

Pfg. an volle Verpflegung nach
Ereinbarung. Gute, kräftige Mittags

nd Abendkoſt wird auch an außer der
rberge Wohnende zu billigem Preiſe

rabreicht.

e Jch bin Willens, mein
Alulu Haus Dammſtr. 12 unter

W günſtigen Bedingungen ſofort
Ernſt Klein,

Schuhmachermeiſter.

d Nitte der 3Fto]ren Geschäſtsnaus
gut erhalt., bei mäßiger Anzahl. zu

P verkauf. Näh. bei Dr. M. Böttger,
Halle a. S., Riebeckplatz 2. [2964

Für ſtrebſame fleißige Leute ein
reinliches eintrgl. Geſchäft ſofort
oder ſpäter zu verkaufen. Erforder-

S liches Kapital 1000 Mk. Off. u.
h B. i. 57298 beſ. Rud. Moſſe,

Halle a. S. [2963n Groß ſ. friſchen
Weisskalk,Poröseo Mauersteine

Thon-Mauersteine
um Pflaſtern und Mauern
offerirt billigſt ab Werk u. franco
13836] jeder Bahnſtation
KRalku. ZiegelwerkKötſchau

(am Bahnhof.)
Ernſt Flügel.

verkaufen.

nPutz und Modebazar
h. Pubvermnacheſ,

Merſeburg, Burgſtraße
empfiehlt folgende Artikel

zu ſehr billigen Preiſen:
Korsetts,

Herrenwäsche,
Cravatten,

Regenschirme,
Rüschen,

Schmucksachen
und alle Zutzartikel in großer

1 2919] Auswahl.

Makulatur
in 1 und 2PfundPacketen, ſowie i.
h und Centnern iſt wieder vor-
„räthig.

Kreisblatt Druckerei.

I 000 000 Mark
nſtituts u. Privateapitalien
in 3 an auf Acker dauernd Groswer Jorwegischer (ircus.

Auf dem Mulandtsplatze

Heute, Sonnabend, d. 7. Auguſt, Nachm. 4 Uhr:

Große Familien-, Schüler und
Kinder- Vorſtellung

R zu ermässfgten Preisen. PSperrſitz 40 Pfg., 1. Platz 30 Pfg., 2. Platz 20 Pfg., Stehplaz 10 Pfg.
Erwachſene zahlen auf allen Plätzen die Hälfte von den vollen Preiſen.

Abends 8 Uhr:

Große Sport- Vorſtellung
I bei vollen Preiſen.

Alles Uebrige wie bekannt. Hochachtungsvoll

o alimnetrörns,Cireus-Direetor.
Treffe heute, Sonnabend, den 7. d. Mts.

mit einem großen Transport friſchmelkender u

hochtragender [2967S Kühe und Kalben
ä im Gaſthof „zum deutſchen Haus“ Corbetha (Bhf) zum

Verkauf ein. Gustav Engel.
Gegründet 1415. Gegründet 1415.

SCacitbraeterei Vinbedkke
Niederlage in Halle a. S. bei W. Rother, Frankeſtr. 18, empfiehlt

ihr altberühmtes Bier in Gebinden und Flaſchen. [2965
Gegründet 1415. Gegründet 1A15.

2941
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Mohbren- Cacao
2874 aus der Fabrik von

A. I. VIOMIIRE, Altona-Bahrenfeld,
Krösste Cacao- Fabrik Beutschlands,

garantirt rein und in Geschmack, Nährwerth und Aroma gleich-
Wwerthig mit den theuersten Deutschen u. Holländischen Cacao-Sorten.

Von Mohren- Cacao werden nicht, wie bei der Konkurrenz waare,
verschiedene Qualitäten, sondern nur eine feinste Qualität

Mohren Cacao
fabriziert zum Preise von Mk. I. AO per Pfd. in i u. Pfd-

Packeten, Mk. I. 60 pr. Pfd. in Pfd. Packeten.
Zu haben in Herseburg bei: Beerhboldt's Nachfl., Gott-

hardtstr 8. A. Bielig, Iindenstr. 12. Carl Eckardt, Gotthardt-
strasse 42. Carl Elkner, Markt 25. R. Fraenzel, Steinstr. 6,
Leop. Meissner's Nacht., Entenplan 1. Paul Göhlsch, Neumarkt,
2223. Ed. Kämmerer, Schmalestr. 28, Karl Kundt, Priedrich-
strasse 6. Rich. Ortmann, Schmalestr, 9. F. E. Panechke, Oel-
grube 24. Rich. Schurig, Oberbreitestr, 4. Th. Sieber, Hallesche-
strasse 17. A. Speiser, Windberg 4. Th. Stephan, Altenburger
Schulplatz 6. Jul. Trommer, Unteraltenburg 8. Emil Weidling,
Oberbreitestr. 10. E. Wolſf, Rossmarkt 6. C. Artus, Lauchstädterstr. G.

Beweis
für die vortreffliche Qualität von

Marioth's Mal-kaee
ist der stetig sich mehrende Absatz

Magen- und Nervenleidencdde trinken am besten nur dieses
FabrikKat.

Alle Hausfrauen verwenden es als vorzügl. Katfeezusatz-
mittel. In ganzen Pfd-Packeten mit Schutzmarke „Rose“ in allen S

besseren Handlungen zu haben. [2331
C. Marioth Co., Malzkaffeefabrik, Düsseld

Druck nud Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (Rudolf Heine) Merſeburg.

2910] Städtiſche
Pflicht Feuer wehr,

Montag. d. 9. Aug. 1897
We bun g ſämmtlicher Jahrgänge.

Antreten Abends 82, Uhr am Ge
räthehauſe. Der Branddirektor.

Die

Flaſchenbierhandlung
von Gustav Bernstein,

Sand Nr. IL,
empfiehlt folgende gut gepflegte Biere
Echt Böhm. Pilſener 16 Fl. Mk. 3.
Kulmbacher, 1 Qualität 18

Coburger nDeutſches Porterbier 25 3
Bergerſches Lagerbier 32 3.
Champ. Weißbier 84 u 3.

eizenlagerbier 34 3.Thüringer Sauerb
er Sauerbrunnen,
imonaden

und Selterwaſſer. (2902
Feinſte Kieler Sprotten

Kieler Speck-Wücklinge,
feinſte Tafel ſirſtche,

friſchen geräucherten Rheinkachs,
neue feinſte Matjes-Heringe,

2966) neue ſaure Gurken
empfiehlt L. Zimmer Mann.
Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher

Luſt hat. Kellner ju werden,
kann eintreten. Hotel Sächſ. vof,
2937) Naumburg aS.

nechte u. Mädgde erhalt. ſof.
Stell., ſow. Weihnachten. Mark-
ranſtädt, Frau Gumpricht,

Schkeuditzerſtraße 21. [2939
Aeltere u. jung. Mädchen erhall.

b. h. Lohn gute Stelle d. Frau Domke,
Schmeerſtr. 4, Halle a. S. (2935
Geſucht wird zum 1. Oktober

1897 ein ordentliches,
kräftiges Dienſtmädchen vom Lande.
2944 Pfarrhaus Collenbey.

Empfehle eine Wirthſchafts-
mamſell fürs Land, tüchtig in jeder
Hinſicht. Frau Gumpricht, [2940

Markranſtädt, Schkeuditzerſtr. 21.

Munchk, 9 ſtubenrein,
zu kaufen geſucht, Offerten mit Preis
unter „Hund“ an die KreisblattExpd.
erbeten.

von 2 die Wahl,
ſteht preiswerth zu ver

kaufen. Meuſchau r. 30 [2962

Aufforderung!
Jch Unterzeichneter fordere den

MeiſterſchaftsRinger Deutſchlands aus
Hamburg zu einem

Ringkampf
heraus. Ferdinand Karl,
2956] Brunnenbauer aus Merſeburg

c Inſerate für das Kreis
blatt“, ſofern ſie größeren

Umfanges ſind erbitten wir
ſpäteftens bis Vormittags 10 Uhr.
Kleinere Jnſerate bis zu 10 Zeilen,
insbeſondere Familien Anzeigen,
können bis Mittags 12 Uhr aufge-
geben werden, doch liegt eine mög-
lichft frühzeitige Einlieferung des
Jnſerats ſtets im Jntereſſe des Auf
gebers. Die bis Mittags 12 Uhr
eingelieferten Jnſerate befinden fich
bereits Nachmittags gegen 4 Uhr in
den Händen der Leſer.

Die Expedition des
„Kreisblatts“.

Ein gutes Arbeits
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